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Am Po müſſe Deutſchland ſeine Unabhängigkeit 
vertheidigen! — jo laſſen ſich die Anhänger Oeſter⸗ 
reichs vernehmen und meinen damit in ehrlichem Deutſch, 
die deutſchen Staaten, Preußen miteingeſchloſſen, 
hätten nichts Anderes zu thun, denn als getreue 
Baſallen die öſterreichiſchen Intereſſen in Italien zu 
dertheidigen. Dieſe Anſicht ſcheint in den maßgeben⸗ 
den öfterreichifehen Kreiſen die vorherrſchende zu fein. 
Daher die Hartnäckigkeit dieſer Macht, mit welcher 
fie die Verträge mit den italieniſchen Staaten, fteilich 
das Fundament ihrer Oberherrſchaft in Italien, auf⸗ 
rechterhalten will. Daher nunmehr auch die Empfind⸗ 
lichkeit, mit welcher ſich die öſterreichiſche Preſſe über 
die preußiſche Staatsregierung deshalb ausſpricht, 
weil letztere ſich nicht zum Vaſallen Defterreiche her⸗ 
abzuwürdigen gedenkt, die Beſchwerden des italieni⸗ 
ſchen Volkes der Verückſichtigung für würdig erklätt 
hat und ſich an einem etwaigen Kriege Oeſterreichs 
gegen Frankreich und Sardinien nur dann betheiligen 
würde, wenn durch dieſe Mächte deutſche Iuteuſen 
verlegt werden ſollten. a 

Hat Preußen Recht in ſeiner Politik? — Sehen 
wir zu, was die N Oeſterreichs mit den italie⸗ 
niſchen Staaten Neapel, Toscana, Modena und Parma 
auf ſich haben. 

Erſtlich enthalten dieſelben Schub: und Trutz⸗ 
bündniſſe zwiſchen Oeſterreich und jenen Staaten, 
ſelbſtoerſtändlich zur Sicherung der Territorien gegen 
äußere Angriffe. Ferner beſtimmen ſie — und das 
iſt das Weſentliche —, daß die Bündniſſe zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ruhe und Ordnung in den genann⸗ 
ten Staaten, reſp. in Italien geſchloſſen find. Die 
Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung verftand 
Oeſterreich, wie die Geſchichte Italiens ſeit 1815 bis 
heute lehrt, als Aufrechthalkung des Abſolutismus um 
jeden Preis und handelte in dieſem Sinne. Zu 
leichem Zweck erhielt Defterreih durch 8 103 der 

iener⸗Congreß⸗Akt das Beſatzungsrecht der Feſtungen 
Ferrara und Commachio im Kirchenſtaate und durch 
einen Vertrag der fünf Großmächte im Jahre 1817 
von Piacenza. 

Gegen die Politik des habsburgiſchen Kaiſerhauſes, 

welches in Italien die Willkürherrſchaft großer und 
kleiner, weltlicher und geiſtlicher Herren ſchützte und 
ſchützt, trat ſeit 1848 ſehr entſchieden die nationale 
. in Italien auf, an deren Spize Sardinien 
eht und als deren Bundesgenoſſe und Wortführer 
Kaiſer Napoleon, freilich nicht um der italieniſchen 
Freiheit, ſondern um ſeiner ſelbſt willen, heute auf⸗ 
tritt. Dieſe Partei will Einführung liberaler⸗konſti⸗ 
tutioneller Staatsformen in allen italieniſchen Staaten 
und eine ſtaatsrechtliche Einigung derſelben zu einem 
dolitiſchen Ganzen. 

Oeſterreich tritt dieſer Partei ſchroff entgegen 

will von einer Reviſion jener Verträge Nichts 
willen, d. i. nichts Weſentliches aufgeben, feine Ober⸗ 
beriſchaſt in Jiallen ſeſchalten. Cs it wahr, macht 
dieſe Macht dem Liberalismns, der nationalen Partei 
in Italien Conzeſſtonen, fo folgt daraus naturgemäß, 
daß ein gleiches Verfahren für die übrigen Staats⸗ 
angehörigen Oeſterreichs unerläßlich werden wird. 


[Redakteur Eruſt Lambeck. ] 


Die Politik des öſterreichiſchen Staates, welche nur 
das Intereſſe des Hauſes Habsburg bisher beſtimmte, 
wird ſich ändern müſſen, neben jenem Dynaſtiſchen 
Intereſſe wird auch die Rückſicht auf die dem öfter- 
reichiſchen Staate angehörigen Nationalitäten, auf die 
Forderungen des Zeitgeiſtes ſelbſt ein Gewicht haben. 

Für Oeſterreich mag dieſe politiſche Wandlung 
ſehr ſchwierig anzutreten und durchzuführen ſein. Aber 
um dieſer Schwierigkeit willen ſoll der alte Zuſtand 
in Italien fortbeſtehen, ſoll Deutſchland ſogar mit 
Gut und Blut eintreten, damit jene die Oberherrſchaft 
Oeſterreichs in Italien ſtützenden . unangefoch⸗ 
ten und für alle Zukunft in Kraft bleiben, damit in 
Neapel, Florenz, in Rom u. ſ. w. wetllicher und 
geistlicher Despotismus am Regiment bleibe? — Daß 
it denn doch eine übermüthige Forderung. Mag 
Oeſterreich zuſehen, wie es fertig wird. Hat ſich 
deshalb durch rückhaltsloſen Verfolg feiner Intereſſen 
in eine üble Lage berſetzt, fo kann es ja dieſelbe durch 
Nachgiebigkeit ändern. Die Hand dazu bieten ihm 
England und Preußen, welches letztere keine 
Machtſchwächung Oeſterreichs beabſichtigt, ſondern 
nur die unberechtigten Anſprüche deſſelben nicht gut⸗ 
heißen will. er ; 


Politiſche Rundſchau. 

Deutfchland. Berlin, den 18. März. 
Auswärtige Blätter erwähnen diplomatiſcher 
Vorſtellungen, welche England und Preußen 
neuerdings in Turin gemacht haben. Was die 
Vorſtellungen Preußens betrefft, fo wird darüber 
den „Hamburger Nachrichten“ von hier berichtet: 
In neueren, auf diplomatiſchem Wege erfolgten 
Vorſtellungen ſoll Preußen auch zu bemerken 
gegeben haben, daß das Werk der Vermittelung 
dadurch erſchwert werde, daß Sardinien ſeine 
Forderungen nicht formulire. Darauf habe Ca⸗ 
vour, wie es heißt, erwidert, Sardinien verlange 
nichts Neues, halte aber die Beſchwerden auf⸗ 
recht, welche in dem am Schluß des pariſer 
Kongreſſes an die Regierungen von Frankreich 
und England gerichteten Memorandum vom 16. 
April 1856 enthalten waren. — Den 19. Die 
heutige Debatte des Abgeordnetenhauſes über 
den Eiſenbahnetat war eine tief eingehende und 
inhaltsvolle. Die allgemeine Debatte brachte 
eine eingehende Kritik der Eiſenbahnpolitik des 
Handelsminiſters und eine eben ſo eingehende 
Bertheidigung derſelben. Der Kampf war ein 
Prinzipienkampf zwiſchen ſtaatlicher Centraliſa⸗ 
tion und Selbſtverwaltung und wir freuen uns, 
daß in der ſchließlichen Entſcheidung über die 
Verwendung der Eiſenbahnſteuer die letztere den 
Sieg errang. In der Spezialdebatte wurde der 
Antrag der Kommiſſion, die an Koſten der Vor⸗ 
arbeiten für neue Bahnen im Etat auf 34,000 
Thlr. feſtgeſetzte Summe auf 20,000 Thlr. her⸗ 
abzuſetzen, verworfen. Man ſprach dagegen, 
weil eine ſtaatliche Reviſion der Eiſenbahnpro— 
jekte nöthig ſei und durch Schmälerung dieſer Mittel 

| zu ſchwacher Staatsnnterſtützung der Entwickelung 
des Eiſenbahnweſens Hinderniſſe in den 
[Weg gelegt würden. Nachdem dieſe Conceſſion 
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Mittwoch, den 23. März. 


gemacht war, entbrannte der Kampf um die 
Verwendung des Ertrages der Eiſenbahnabgabe 
und Abänderung des $ 6 des Geſetzes vom 30. 
Mai 1853, welche die Commiſſion als wünſchens⸗ 
werth hingeſtellt hatte, um ſo heißer. Der 
Handelsminiſter vertheidigte fein Syſtem der 
allmäligen Erwerbung der Eiſenbahnen durch 
den Staat mit einer Wärme, welche zeigte, 
welch großen Werth er auf daſſelbe legt. Auf⸗ 
ſehen erregte die Erklärung, daß das gegenwär⸗ 
tige Miniſterium einſtimmig den Beſchluß gefaßt 
habe, an dem $ 6 des Geſetzes vom 30. Mai 
1853, welcher bekanntlich die Amortiſation der 
Eiſenbahnaktien durch Verwendung des Extrages 
der Eiſenbahnabgabe zum Ankauf der Aktien 
feſtſetzt, feſtzuhalten. Der Abg. Kühne machte 
namentlich das Weitausſehende des Planes, auf 
ein halbes Jahrhundert hinaus durch Zuſchlag 
von Zins und Zinſeszins in den Eiſenbahnaktien 
einen überreichen Schatz anzuſammeln, zum 
Gegenſtande ſcharfer und piquanter Kritik. Der 


Antrag der Commiſſion, dahin lautend: „das 


Abgeordnetenhaus erachtet für zuläſſig und 
rathſam, daß § 6 des Geſetzes vom 30. Mai 
1856, betreffend die von den Eiſenbahnen zu 
entrichtende Abgabe, auf dem Wege der Geſetz⸗ 
gebung aufgehoben werde,“ wurde mit großer 
Majorität angenommen, und birauf zu einem Pe⸗ 
titionsberichte der Finanzkommiſſion überggangen. 
Würtemberg. Die drei Kriegsminiſter 
von Würtemberg, Baden und Heſſen, welche am 
12. März eine Zuſammenkunft in Bruchſal 
hatten, vereinbarten ſich dort, wie verſichert 
wird, über verſchiedene gemeinſame und gleich⸗ 
artige Einrichtungen unter den, den drei Staa⸗ 
ten angehörigen Truppentheilen des 8. deutſchen 
Armeekorps. Schon ſeit 1810, wo die erſten 
übereinſtimmenden Maßnahmen getroffen wur⸗ 
den, wurde es würtembergiſcher Seits angeſtrebt, 
in allen Theilen des Dienſtes, des Exercier⸗ 
Reglements, der Gradauszeichnungen, der innes 
ren Einrichtungen ꝛc. Uebereinſtimmung hervor⸗ 
zurufen, wie es früher ſchon in Betreff der 
Signale ꝛc. geſchehen war. Namentlich ſollte 
auch im Kaliber daſſelbe erzielt werden. Die 
diesfälligen Verhandlungen geriethen durch die 
Folgen von 1848 und 1849 ins Stocken, wo 
das badiſche Truppenkorps durchaus preußiſche 
Einrichtungen erhielt. Seit einiger Zeit waren 
die diesfälligen Verhandlungen aufs Neue auf⸗ 
genommen worden und die neueſten Ereigniſſe, 
welche eine Mobiliſirung dieſes Armeekorps, alſo 
ein gemeinſames Handeln ſeiner Truppentheile 
in Ausſicht nehmen hießen, haben darauf hinge⸗ 
führt, zur Erleichterung des Dienſtes in dieſer 
Hinſicht zu einem Abſchluſſe zu gelangen. Wie 
das „Fr. J.“ bört, ſollen in Bruchſal wirklich 
Verabredungen getroffen worden ſein, welche die 
i näher bringen. — Dem 

olgende Maßregeln 
it theils ſchon in 
„ theils würden dieſel⸗ 
unſere Bundesfeſtung 


Raſtatt wird verpalliſadirt, und werden auf 
jede Kompagnie des dort garniſonirenden badi⸗ 
ſchen Regimentes 50 Mann einberufen; auf 
jede Kompagnie der übrigen badiſchen Regimen⸗ 
ter ſollen 15 Mann einberufen werden. Die 
jungen, noch nicht felddienſtfähigen Remontepferde 
ſollen verkauft, dagegen die vollkommen dienſt⸗ 
tauglichen, welche bereits im ganzen Lande notirt 
ſind, angeſchafft werden. 

Deiterreich. Aus Venedig vom 11. 
März. Trotz der Moniteurnoten, des Rücktritts 
des Prinzen Napoleon und der friedlichen Wen⸗ 
dung, welche die Dinge zu nehmen ſcheinen, 
dauern die kriegerſſchen Vorbereitungen Oeſter⸗ 
reichs fort. So iſt erſt geſtern der Befehl ein⸗ 
getroffen: vom 1. April, d. J. angefangen der 
italieniſchen Armee die Bereitſchafts-Gebühren 
und den Offizieren den Kriegsausrüſtungs-Bei⸗ 
trag auszubezahlen. — Der „Times“⸗Korreſpon⸗ 
dent ſchreibt aus Wien vom 12. März: „Die 
Rüſtungen Oeſterreichs ſind ſo gewaltig, daß 
ſich an dem feſten Entſchluſſe des Kaiſers Franz 
Joſeph ſeine Stellung in Italien unangetaſtet 
zu bewahren, nicht mehr zweifeln läßt. 

Frank reich. Es iſt nicht zu verkennen, 
daß Oeſterreichs verzweifelte Zähigkeit das Spiel 
des franzöſiſchen Kabinets in den letzten Wochen 
verbeſſert hat, und in Folge der Wiener Nach⸗ 
richten in Paris den 15. die Stimmung allmälig 
etwas kriegeriſcher geworden iſt. Man verſichert 
hier, daß ſich die ruſſiſche Diplomatie zur Theil⸗ 
nahme an den Vermittelungsverſuchen erboten 
oder verſtanden hat. Beſtätigt es ſich, ſo können 
Sie feſt überzeugt ſein, daß das auf Frankreichs 
Wunſch und in Frankreichs Intereſſe geſchieht, 
und daß es im Grunde die Friedens⸗Chancen 
nicht um einen Gran vermehrt. — Lord Cowley 
iſt am 16. in Paris eingetroffen. Das „Pays“ 
wiederholt, daß er keine beſtimmten Vorſchläge 
überbringe und ſeine Miſſion nur darin beſtand, 
den Weg zur Verſtändigung anzubahnen und zu 
ſehen, ob eine Grundlage für weitere Unterhand⸗ 
lungen zu erlangen ſei. Einen Beweis dafür, 
das dies gelungen iſt, ſieht das „Pays“ in der 
Nachricht, daß England nächſtens einen neuen 
Unterhändler nach Wien ſchicken werde; desglei⸗ 
chen werde das Wiener Kabinet eine hervorra⸗ 
gende Perſönlichkeit mit einer Miſſion nach Lon⸗ 
don betrauen. Die Beſtätigung iſt abzuwarten. 

Großbritannien. Die Neapolitaniſchen 
Verbannten (Poerio, Sparanti, Settembrini u. 
ſ. w.) find in London (d. 16.) eingetroffen. Ein 
Komite hat ſich daſelbſt gebildet, um die Bereg⸗ 
ten mit Geld zu unterſtützen. Bis jetzt ſind über 
1000 Pf. eingegangen. 

Rußland. Warſchau, 15. März. Der 
Bau einer feſten Weichſel⸗Brücke wird nun end⸗ 
lich, nachdem die Kaiſerl. Genehmigung des 
Projectes erfolgt iſt, in kürzeſter Friſt beginnen, 
und zwar auf Koſten des Schatzes des Könige 
reichs. Zur Ausführung dieſes gewichtigen 
Werkes iſt eine beſondere Verwaltung unter der 
unmittelbaren Leitung des Fürſten-Statthalter 
ernannt, beſtehend aus dem General Kotzebue 
und dem Oberingemeur General Kerbedz. Au⸗ 
ßerdem iſt für die Adminiſtration und Controle 
unter Vorſitz des Geheimraths Laszezynski ein 
Comité ernannt. — Ferner wird aus Warſchau 
mitgetheilt: Der Statthalterſchafts⸗Kanzlei iſt 
aus Petersburg per Telegraph der vom Kaiſer 
vor fünf Tagen erlaſſene Ukas, betreffend das 
Verbot der Pferdeaus fuhr aus Polen und 
Rußland, zugegangen. Der Staatsrath Jewezki 
erließ ſofort eine Verfügung an die Zollkammern⸗ 
Sektion der Statthalterſchafts⸗Kanzlei. An dieſe 
Maßregel knüpft man vielfache Vermutbungen. 


Provinzielles. 
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rung zu ſtützen“, gebrochen zu haben. Der 
Dirſchauer Correſpondent fragt, ob Herr M. 
ſeine Miſſion als Abg. erfülle, wenn er den Herren 
Präſident v. Blumenthal und Landrath von Neefe 
perſönlich angreife: Welche Logik! Sind denn 
die Herren v. Blumenthal und v. Neefe An⸗ 
hänger des jetzigen Miniſteriums? Im Gegen- 
theil. Wer ſich der Wahlen von 1855 erinnert, 
wird wiſſen, wie eifrig Herr v. Neefe zu Gun⸗ 
ſten der von Herrn v. Weſtphalen empfohlenen 
Kandidaten gewirkt hat. Und Herr v. Blumen⸗ 
thal? Nun über die pölitiſchen Geſinnungen 
dieſes Herrn hexrſcht wohl kein Zweifel. Es 
wird Niemand Anfallen zu aten, daß er 
derſelben Richtung, wie Heir v. Auerswald, 
Herr v. Patow und Herr Flottwell angehöre: 
es find zu viele Thatſachen bekannt, welche das 
ſtriete Gegentheil beweiſen. Wie die öffentlichen 
Blätter mittheilen, eirculirt in dem Stargardter 
Kreiſe eine Adreſſe, — ob an die Regierung 
oder an das Abgeordnetenhaus, wiſſen wir nicht 
—, welche das Verhalten des Herrn Metten⸗ 
meyer heftig tadelt. Die Adreſſe ſoll durch 
Herrn Gutsbeſitzer v. Kries, der zu dieſem 
Zwecke nach Berlin reiſen wird, übetreicht wer⸗ 
den. Herr v. Kries war, dies charakteriſirt die 
Agitation gegen Herrn Mettenmeyer, bei den 
letzten Wahlen deſſen Gegen⸗Kandidat. In 
Dirſchau ſoll, ſo wird es hier erzählt, ein Poli⸗ 
zeibeamter im Auftrage des Bürgermeiſters Uns 
terſchriften zu der Adreſſe ſammeln. Das iſt 
allerdings der bequemſte Weg eine Menge Un⸗ 
terſchriften zu erhalten. — Schon im nächſten 
Monat ſollen die Normaliſirungsarbeiten der 
Weichſeldämme, deren Höhe und Mächtigkeit ſich 
ſeit der Coupirung der Nogat bei der Montauer⸗ 
ſpitze, als ungenügend ergeben haben, beginnen. 
Ihre Verſtärkung wird eine bedeutende werden, 
wozu die Koften auf 250,000 Thlr. veranſchlagt 
werden, und wovon die Hälfte derſelben die im 
Werder wohnenden Beſitzer zu tragen haben. 
Elbing, 16. März. Die heutige General⸗ 
Verſammlung der Aetionäre der Elbinger Kre⸗ 
ditgeſellſchaft nahm mit großer Befriedigung den 
Bericht des Verwaltungs⸗Rathes entgegen, der 
ihnen das überaus günſtige Reſultat des erſten 
Rechnungsjahres, nach welchem das Einlage⸗ 
Kapital 8 ½ pCt. Zinſen und Dividenden erhält, 
mittheilt. Sie votirte Hrn. Oberbürgermeiſter 
Phillips, dem Inhaber der Firma, und dem 
Verwaltungs⸗Rathe für ihre fo erſprießliche 
Thätigkeit mit lauter Acclamation ihren Dank. 
Das Grundkapital wurde laut Vorſchlag um 
tauſend Actien a 25 Thlr. zu vermehren beſchloſſen 
ein Thaler Kaufgeld für jede neue Actie ſoll zu 
dem Reſervefonds fließen, der bereits die Höhe 
von tauſend Thalern hat. Von den drei aus⸗ 
ſcheidenden Mitgliedern des Verwaltungs Rathes 
wurden die Herren Härtel und Wiedwald faſt 
einſtimmig auf's Neue erwählt, ftatt des Wagen: 
fabrikanten Herrn Kolberg erhielt Herr Simp⸗ 
ſon die Majorität. Das raſche und kräftige 
Aufblühen dieſes gemeinnützigen Inſtituts wird 
hoffentlich auch im nächſten Jahre ein gleiches 
Gedeihen haben. D. 3) 
Pillau, 15. März. Unſere Hoffnung auf 
die baldige Herſtellung einer Eiſenbahn von 
Königsberg nach Pillau gewinnt immer mehr 
Raum, da, wie wir erfahren, ſchon eine Verfü⸗ 
gung von höheren Orts wegen des Baues in 
Königsberg eingetroffen fein ſoll. f 
Königsberg, 16. März. Der hieſigen 
evangeliſchen Brüdergemeinde iſt zur Annahme 
eines derſelben von der Wittwe Eleonore Dorothea 
Lemke, gebornen Münzer, durch Teſtament zuge⸗ 
wendeten, in Königsberg belegenen Grundſtückes 
die landesberrliche Genehmigung ertheilt. — 
Aus Anlaß mehrfach vorgekommener Fälle, in 
welchen Kinder, die wegen Mangels der erfor⸗ 


derlichen Kenntniſſe von den diesfeitigen Geistlichen 
n welchen gegen von dem Religions-Unterricht und der Conſir⸗ 


mation zurückgewieſen worden, von evangeliſchen 
Geiſtlichen in Polen ohne Weiteres eingeſegnet 
worden ſind, hat die hieſige Königl. Regierung 


ge Regie⸗ zur Verhütung der Umgehung der dieſſeitigen 


* 


Beſtimmungen für die Grenzkreiſe angeordnet: 
daß dergleichen von evangeliſchen Geiſtlichen in 
Polen eingeſegneter Kinder, ſobald dieſelben ſich 
in Preußen betreten laſſen, bis zum 16. Jahre, 
reſp. bis zur Erlangung der vorgeſchriebenen 
Kenntniſſe im Leſen, Schreiben, Rechnen und in 
der Religion unterrichtet werden ſollen. — Der 
altſtädtiſche Kirchenplatz, unter welchem ſich viele 
Grabgewölbe befinden, wird in nächſter Zeit ein 
Monument erhalten, nämlich das Denkmal, wel⸗ 
ches das Presbyterium der altſt. Kirche dem hier 
vor ca. 300 Jahren zur Ruhe beſtatteten, am 
28. Oktbr. 1575 verſtorbenen Johannes Luther, 
dem älteſten Sohne des großen Reformators 
ſetzen laſſen wird. 

Bromberg. Der nach dem Kalender in 
Gneſen auf den 2. Mai d. J. anberaumte Jahr- 
markt, fo wie auch Vieh- und Pferdemarkt iſt 
wegen des auf dieſen Tag in der Erzpiözefe 
Gneſen einfallenden St. Aldalbersfeſtes auf den 
3. Mai d. J. verlegt worden. 22 

Inowraclaw. Ein Bauer in der Nähe von 
Kruſchwitz (2—3 Meilen von hier) entdeckte, wäh⸗ 
rend er Mergel zur Düngung ausnahm, in dieſem 
eine Bernſteinader. Dieſer grub er ungefähr bis 
auf Mannestiefe nach und fand ein 40 Loth ſchweres 
Stück Bernſtein von länglich runder Form, weiß⸗ 
gelber Farbe mit einer Kruſte umzogen. Den 
reellen Werth deſſelben nicht kennend, bot er für 
einige Thaler feil und verkaufte es denn bald 
an hieſige Händler für 9— 10 Thlr., die es ſo⸗ 
fort weiter für einige 90 Thlr. verkauften. 

Wollſtein, 6. März. Das Pferdegeſchäft 
wird hier ſehr lebhaft betrieben, es ſind nament⸗ 
lich junge Pferde, die von oberſchleſiſchen Händ⸗ 
lern gekauft werden um ſie wahrſcheinlich nach 
Oeſtreich abzusetzen, ein ſehr beliebter Handels⸗ 
artikel. In Folge deſſen find die Preiſe ſehr 
geſtiegen; dies zeigte ſich beſonders auch auf den 
in dieſen Tagen ſtattgehabten Märkten zu Bomſt 
und Frauſtadt. 


Lokales. 

Fan Juſtizrath Burchardt aus Berlin, weilt 
in unſerer Stadt und beabſichtigt für den kommenden 
Sonntag ein Geſangs⸗Contert, über welches Sonnabend 
das Nähere bekannt gemacht werden wird. i 

Die Künſtlerin iſt nicht nur dem hieſigen Publi⸗ 
kum durch zwei Concerte, in welchen Sie ſich hier 
vor zwei Jahren hören ließ, im beſten Andenken ge⸗ 
blieben, ſondern in Berlin als eine ſo deſtinguirte 
Singerit bezüglich der Stimme wie des Vortrags 
bekannt, daß es keines beſondern Herdorhebens ihrer 
Leiſtungen bedarf. a 

Dem Referat der „Voſſiſchen Zeitungs über die 
Sdireen, welche Frau Marie Burchardt dieſen Winter 
im Saale der Berliner Siag⸗Akademie gegeben hat 
entlehnt der Unterzeichnete zur Unterſtüzung des Ge⸗ 
ſagten das nachſtehende Urtheil: 

„Das Concert Schloß mit der Castadeva aus 
Norma, welches die Contertgeberin mit eben ſo ſchöner 
Stimme, als gelungner Ausführung der lechniſchen 
Schwierigkeiten ſang. Wenige Sängerinnen wiſſen 
die höchſten Tonlagen fo künſtleriſch, delikat und 
nuantirt, zugleich aber. ſo kräftig und rund zu be⸗ 
handeln als Frau J. R. Burchardt. 

Bogumil Goltz. 

— Das Geburtsſeſt Sr. Königl. Hoh. des Prinz 
Regenten wurde am 22. in glänzender und herzlicher 
Weiſe gefeiert, Eine Anregung offiziellerfeits zur 
Feier des Tages war taktvoll vermieden worden. 
Die hieſige Bevölkerung hatte ſomit Gelegenheit ihre 
Geſinnung freiwillig und offen auszudrücken und fie 
verſäumte ed nicht, ihre herzliche und dankbare Aner⸗ 
kennung der Verdienſte des Prinz⸗Regenten um fein 
Vaterland in hergebrachter und angemeſſener Weiſe 
kundzugeben. Das Bewußtſein, der Prinz⸗Regent habe 
ſeit Uebernahme ſeines ſchwierigen Amtes durch feine 
Politik nach Innen und Außen Preußen auf der Bahn 
ſeiner weltgeſchichtlichen Miſſton um ein Erhebliches 
gefördert, und zwar im Sinne und Gifte des preußi⸗ 
ſchen Volkes, erfüllt mit gerechtem Stolz jedes preußi⸗ 
ſche, deutſche Herz. Der Blick in die Zukunft iſt 
wieder hell und hoffnungsvoll. Das durch dieſes 


Bewußtſein mit Vertrauen und Muth erfüllte, gefteigerte 


— ———— 


patriotiſche Gefühl äußerte ſich, an dem Feſttage, wie 
Einer größeren, beab⸗ 
chtigten Feſtivität, welche die ganze Bevölkerung ver⸗ 


0 in mannigfacher Weiſe. 


einigt hätte, ſtellten ſich mancherlei nicht zu beſeitigende 
Hinderniſſe entgegen und wurde der Tag in mehren 
kleineren geſelligen Kreiſen gefeiert. Das Offtzier⸗ 
Korps der Garniſon vereinigte ein Mittagsmahl im 
Dffizier-Cafino, eine andere Geſellſchaft, meiſtens 
Beamtete, dinitte im Hötel- de Sanssouci. Die 
Mehrzahl der geſchäft⸗ und gewerbetreibenden Bevöl⸗ 


kerung hatte ſich zu einem Abendeſſen in dem für 


das. ‚Set beſonders und mit Geſchmack dekorirten 
Saale des Schützenhauſes verſammelt. Am Abend 
war die Stadt illuminirt. Eine Aufforderung zu 


derſelben war nicht ergangen, ſie war Alkichfalte das 1 


Werk einer freien Herzensäußerung. 

— Die Stadlperordacten beschäftigten ih am, 
21. mit der Prüfung des Stadthaushalt pro 1859, 
60 und 61. Das Nähere Aber dieſe Shun in ver‘ 
nächſten Rummer. 

31 u: brannte an 22 Vormittags um 
10 Uhr das Gebäude nieder, in welchem ſich die 
Poſt⸗Expedition befand. 

— Die Handwerzerſchule, iſt in fortſchreitendem 
Gedeihen und entſpricht einem wirklichen Vedürfniſſe. 
Dieſelbe beſuchen jetzt 96 Schüler, von welchen J! 
noch gar keinen Unterricht genoſſen hatten. 
Unterricht wird in zwei Abtheilungen ertheilt: in der 
erſten wird Sonntags (2 Stunden) freies Handzeich⸗ 
nen und Montags (2 Stunden) Noche und deutſche 

Sprache, in der zweiten Elementar⸗Kenntniſſe gelehrt. 
Den Beſuch der Anftalt, förderte die geſezliche Be⸗ 
ſtimmmung, daß kein 8 ohne genügenden 
Nachweis ſeiner Ausbildung in d Elementar⸗Kennt⸗ 
niſſen Gefelle werden darf. Die OOERRE Being dieſer 
Anftalt hatte der Gymnaſial⸗Direktor Herr Dr. Paſſow 
die Güte zu übernehmen, deſſen Bemühung die Er⸗ 
laubneß, daß der Unkerricht in Lokalien des Gymna⸗ 
ialgebäudes erteilt werden darf, zu danken iſt. Den 
unterrichtenden Lehrern ſtehen zur Aufrechthaltung der 
Disciplin während des Unterrichts ſtets zwei dem 
Handwerkervereine angehörige Meiſter aut Seite. 


Es predig gen: I .i . 


2 In der e 3 Kürche: 
Mittw 2 März. Nachmittags 5 Uhr: Paſſons⸗ 
andacht. Herr Harniſonprediger Braunſchweig. 
e 
Donnerſtag den 24. März. 7 Paſſions⸗ 
andacht. Herr Pfarrer Schnibbe. 


JIunſer ate. 
Am 6. April d. J. 

Vormittags 10 Uhr 
ſollen im Grundſtücke des Gerbers Sigismund 
hierſelbſt auf der Bromberger Vorſtadt drei 
Kühe und verſchiedenes Mobiliar durch den 
Herrn Selretair Miethke öffentlich meiſtbietend 


verkauft werden. - 
Thorn, den 14. 1859. 


a Waete⸗Grrigt 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 24, März , 
Vormittags von 10 Uhr ab 
ſoll der Mobiliar⸗Nachlaß der verſtorbenen Bür⸗ 
gersfrau Elisabeth Hoffmann geb. Schulz, beſte⸗ 
hend in Leiuenzeug und Betten, Kleidungsſäücen, 
Meubles und Hausgerüth und diverſen Gold⸗ 
und Silberſachen, in dem Sterbehauſe, Butter⸗ 


ſtraße No. 141 hierſelbſt, öffentlich meiſtbietend 
ung in Preuß. Courant 


gegen gleich baare Bezahl 
s uft werden, wozu lle eingeladen 
en. 
„Thorn, den 5. März 1859. 
Königliches Streis- Gericht, 
a 2. Abtheilung. 


Domnerſtag den 24. März e., 8 Uhr Abends 


finbet die ai und Donnerſtag, den 31., die 
achte Vorle ung in der höheren Töchterſchule 
ſtatt Fritsche. 


| Mtiſter. 


Banne! (Abdruck aus 

Verordnung der Königl. Regierung zu Liegni 
mächtigung des Königl. Miniſterii für Handel und Gewer e vc. zur allgemeinen Kenntniß, daß die 
von den Fabrikbefitzern Stalling & Ziem zu Barge gefertigten Dachpappen dergeſtalt geeignet befun⸗ 
den worden find, daß damit eingedeckte Dächer 5 ihrer 1 dr ‚Stegelbädiert? 


Der 
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ach- oder Steinpappen. 


a Von mf anerkannt vorzüglichen Steinpappen, worüber die Gutachten der Königl. 
Regierung zu Frankfurt a. O. und Liegnitz nachfolgen, haben wir dem Biegel⸗ und Scyiefer-Deier- 


I. Lohmever in Thorn 


für die dorlige 15 eine Niederlage übergeben und iſt derſelbe in Stand gelebt unſer Fabrikat 


zu Fahrik⸗ Ake zu verkaufen. 


Sta nt, 


eichzu 5 ſind. 
2 2 5 Liegnitz, den 31. Juli 1855. 


gedeckte Dächer h 

zur Kenntniß des Publikums e wird. 
Nene a. O., den 24. Juli 1856. 
Königl. Reg 


. ierung. 
Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend erlaubeich mir Bauunterne hmern die 


& Ziem in ch, Darge und 8 in Schleſten. 
32 des Liegnitzer Amtsblattes vom 11. Auguſt 1855. 


Wir . hierdurch in Folge Er⸗ 


(Abdruck aus N 32 des Frankfurter Amtsblatt vom 6. August 18860 

l Die in der Fabrik von Stalling & Ziem in Barge und 

er von dem Königl. Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
gener techniſcher Unterſuchung des Fabrikates, dergeſtalt geeignet 2 5 worden, daß damit ein⸗ 
hinſichts ihrer Feuerſicherheit den Ziegeldüchern gleich zu ſetzen 425 was . 


Sagan gefertigten achpappen 
che Mlbelt rbeiten nach S 


Abtheilung des e 


Dachpappen aus der Fabrik der Herren Stalling E Ziem beſtens zu empfehlen; auch übernehme ich 
die Eindeckung mit Steinpappen in Akkord die Authe 3 7 Thlt. ‚incl ber dazu erforderlichen 


Materialien unter Garantie. 
Thorn, im März 1859. 


Albert Lohmeyer. 
Be und Schiefer-Decker Meiſter, 
. Araberſtraße No. 126. 


5 b — 


eg 
E Diese ‚Ziehung 


300 Gewinne ‚neh 
als bei Voriger. 


IMMMMMANA 


"Gelee: fl. 


5 20 W 15, 000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000. ic. ic. 
TEN o ! ER 7 u = von 3 sein, den Plan dieser, auf's Cross- 
arti igste W 8 eten Verloosungen kennen zu lernen, os ist derselbe WERE zu 


haben und wird franko überschickt. 


Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich 
baldigst direkt zu wenden an das Bank- und- Staats-Effekten-Geschäft g 


Anton Mord in ‚Frankfurt am Main; 


SSS »» ooo 


Bekanntmachung 
„Die Controll⸗Verſammlungen im Bezirk der 
12. Compagnie 4. Landwehr⸗Regiments finden 
in dieſem Jahre in ie Weiſe ſtatt: 
9 Thorn, (Städter) 1. April u. 17. Oktober 
8 Thorn, (Candbewohner) 2. ee e eee 


18 
Bruſchkrug e in 
4) Schloß. Blrglau „, 
50 Culmſee 7. 1 22. 7 
6) KowalewöW 8. „24 


Dieſelben beginnen im April wie im Ollober 
ſtets um 9 Uhr Morgens. 
Im en erſcheinen: 
1) ſämmtliche ee der Reſerve 
1. und 2. Aufgebots. 
0. che Proeingintmaunfnften der Reſerve 
5 a ots ef 
er einen: 
wi) Sämmtliche Anker; und Provinzial⸗Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve 1. und 2. Aufgebots. 
Graudenz, den 2. März 1859. 


Dur Adjer ı and Satsillong- -Commandeur. | 


Scheffer. 
„Votſtchende Bekanntmachung bringen wir 
Bu zur öffentlichen Kenntniß und bemerken 
hierbei, daß nur ein von der Orts⸗Behörde un⸗ 
terſchriebenes und unterſiegeltes Atteſt das Aus⸗ 


200,000 Gulden 


en der 210 
Ziehung am f. April. 3 aus 


Oesterreichische e 5 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten 1 0 


250,000, 200,000, 


in . n 
erhalten 
Hewinmet 


150,000, 40,000, 30 000, 


E 


bleiben entſchuldigt. Auf Abenden und unzu⸗ 
Be gegründete Beſcheinigungen wird nicht 

gerückſichtigt. 
Thorn, den 17. März 1859. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Den Eigenthümern und In abern von Gär⸗ 
ten wird die Verordnung vom 22. März 1846, 
wonach das Abraupen der Bäume jetzt beſorgt 
werden und ſpäteſtens binnen 8. Tagen bewirkt 
ſein muß mit dem Bemerken in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß nach 8 347 des Strafgeſetzbuches die 
Uebertretung dieſer Vorſchrift mit einer Geld⸗ 
buße bis zu 20 Thlr. oder mit Gefängniß bis 
zu 14 Tagen geahndet wird. 

au 11015 19. Mürz 1859. 


Der Magiſtrat. 
. 
Aue on. 


Heute Mittwoch, den 28. März, 
Nachmittags 2 Uhr, 

werden ee Stühle, Küchengeräth 

Fäſſer und eine ange meiſtbietend gegen 

baare Sehen 


2. Göppinger. 


92 
Die Handels- Akademie zu Danzig 


beginnt ihr diesjähriges Sommer-Semester am 12. April. Die Meldungen werden am 9. und 11. April, Vormittags 11—1 


Uhr, im Akademie-Gebäude angenommen. Zur Aufnahme in die Zweite (untere) Klasse ist die Vorbildung eines Primaners einer höheren 
Bürgerschule, so wie ein genügendes Sittenzeugniss erforderlich. 


Die obligatoriſchen Lehrſücher ſind: 


in der Zweiten (untern) Hlasse: Deutsche Korrespondenz, 2 Stunden wöchent- 
lich; Englisch 6 St; Französisch 4 St; Kalligraphie 4 St; Mathematik 2 St; Physik 2 St. 
Handelsgeschichte 2 St; Geographie 2 St; Waarenkunde 2 St; Kaufmännisches Rech- 
nen nebst Münz-, Maas- und Gewichtskunde 3 St; Buchhaltung 3 St; Comptoirwissen- 
schaft 2 St.; zusammen 34 Stunden wöchentlich. 


In der Ersten (oberen) Hlasse: Deutsche Correspondenz 2 Stunden wöchentlich; 
englische Correspondenz 2 St; englische Schriftsteller- und Sprechübungen 2 St; fran- 
zösische Correspondenz 2 St; französische Schriftsteller- und Sprechübungen 2 St; 
Kalligraphie 2 St; Mathematik 2 St; Chemie 2 St; Geographie 2 St.; Statistik 2 st; Han- 
delsgeschichte 2 St: Waarenkunde 2 St; kaufmännisches Bechnen nebst Münz-, Maass- 
und @ewichtskunde 3 St; Buchhaltung 2 St; Comptoirwissenschaft 2 St.; Seewissenschaft 
1 St.; Handels- und Wechselrecht 2 St; zusammen 34 Stunden wöchentlich. 

Nicht obligatorisch in den Abendstunden, für Akademiker wie für das grössere Publikum gegen ein geringes Honorar zugänglich, 
sind Vorträge über spanische, italienische, englische und französische ‚Literaturgeschichte, See- und Völkerrecht, so wie über einzelne Zweige 
der Handelswissenschaften. 

Das Honorar für den ganzen Jahrescours der obligatorischen Lehrfächer beträgt 60 Thaler und wird in vierteljährigen Raten zu 15 
Thaler pränumerando entrichtet. Ausserdem werden bei der Aufnahme in die Anstalt 3 Thaler an die Kasse derselben, und halbjährlich ein Bei- 
trag von 2 Thalern zu Utensilien, Apparaten u. s. W. gezahlt. ö 

Junge Leute von auswärts können bei anständigen Familien gegen eine Pension von ca. 200 Thalern untergebracht werden. Bei der 
Wahl der Pension ist die Zustimmung des Directors erforderlich. 1 

Danzig, den 12. März 1859. 


Der Director der Handels-Akademie 


Prof. Dr. Bobrik. 


Der Ball! — ? 


Eine Frau beſuchte jüngſt einen großen 
Ball! — und wurde dort von einem jungen 
ſehr ſchönen! Mädchen ſehr hart angegangen. 
— Es ſollte doch dies zarte junge Mädchen 
nur auf ſich ſelbſt und ihre eigenen Thaten ſehen, 
wie dieſelben ſich geſtalten und andere Sachen 
ganz in Ruhe laſſen. — Dies Frl. hat auch ihre 
eigenen Fehler, die ihr ſehr gut zu ſtatten kom⸗ 


men! — ? Drum wäre es gut, es ließe dieſes 

arte Frl. die gute Bürger- Frau in guter 

Nah! — 2 g 
Heneral-Verfammlung 


des allgemeinen Begräbniß⸗Vereins 
Mittwoch, den 23. d. Mts. Nachmittags 7 Uhr 
im Lokale des Herrn Hildebrand. | 
„Vorlage der neuen Statuten“ 
Die nicht erſcheinen ſind an die Beſchlüſſe 
der Verſammlung gebunden. 
er Vorſtand. 


AUCTION. 

Dienſtag, den 29. März d. J. 

von 9 Uhr früh ab, 

im hieſigen Armenhauſe. 

Es kommen dort zum Verkauf: Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche, Betten, Meubles, Küchen⸗ und 
ase von Kupfer Zinn und Eiſen ꝛc. ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung. Unter den beregten 
Gegenſtänden befindet ſich auch ein alterthümliches, 
gut erhaltenes, eichenes Kleiderſpind. 

J. F. Wendisch. 
Auction. 
Freitag, den 25. März e., 
Vormittags 9 Uhr, 

ſollen im Haufe Neuſtadt Nro. 159/60 neben dem 
Lazareth, Möbel, Küchengeräth, Pferd, Britſchke, 
2 Geſchirre und andere Stallſachen öffentlich 
verkauft werden. 

Seglerſtraße Nro. 105 iſt ein gut 
erhaltenes Fortepiano von ange⸗ 
RManehmem Klange zu verkaufen, oder 
vom 1. April c. zu vermiethen. 


Auction. 
Freitag, den 28. März er. 
von 9 Uhr früh ab 
werden am Gerechten Thor No. 116 verſchiedene 
Möbel, Haus- und Küchengeräth 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
in Preuß. Courant verkauft. 
Endemenn, 
Rouleaux und Gardienen werden zu 
billigſten Preiſen eingerichtet und aufgemacht von 
G. Löschmunn, 
Tapezierer. 
Citronen, Apfelſinen, wie auch guten 
Sahnen-Käfe empfing und empfiehlt 
. Burnass. 
300 Stück eichene Pfähle 8 bis 10 
Zoll Durchmeſſer, 10 bis 12 Fuß lang, ſo wie 
eirca 8 Schock Spaltlatten, welche als Ein⸗ 
zäunung einer Fohlenkoppel dienen, ſo wie ein 
ſtehendes Pumpen⸗Rohr aus 60 Fuß tiefen 
Brunnen nebſt Leitungen unter der Erde und Stand⸗ 
Röhren in den Ställen mit Tillen, eiſernen Buch- 
ſen, kupfernen Pumpen⸗Stiefel und allem Zubehör 
find in Zlottnick an der Inowraelaw-Bromberger⸗ 
Chauſſee aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
bei mir in Rojewo bei Inowraclaw. 


Heinrich Pritsch. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich vom 
1. April am Neuen Jakobs⸗Thore bei Herrn 
Ehlert wohne. Kuszmink, 
.... Zimmer-Meijter. 
wei freundliche Sommerwohnungen find in 
3 meinem auf der kleinen Mocker, gegenüber 
dem goldenen Löwen gelegenen Hauſe zu ver⸗ 
miethen. teinert. 
Car meinem Haufe, Baderſtraße Nro. 58 find 
J zwei möblirte Vorderſtuben nebſt Cabineten 
vom 1. April zu vermiethen. 

Hheodor Körner. 
euſtädter Markt Nro. 231 iſt eine möblirte 
Stube, zwei Treppen hoch, vom 1. April 

ab zu vermiethen. 


— —ẽ—k 


En recht freundlich möblirtes Zimmer iſt 
Breitenſtraße Nro. 447 zu vermiethen. 
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Sonneuſchirme empfing in reicher Aus⸗ 
wahl und empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
©. Hass. 
n meinem Hinterhauſe Schülerſtr. Nro. 429 
— iſt eine Wohnung zu vermiethen. 
Herrmann Cohn. 
n dem Haufe der Wittwe Sichtau iſt vom 
as 1. April ab eine Wohnung beſtehend in drei 
Stuben, Küche nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Näheres bei - Fr. Tiede. 


Stadttheater in Thorn. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich hier einige naturwiſſenſchaftliche Vorſtel⸗ 
lungen, aſtronomiſchen und geologiſchen Inhalts, 
zu geben beabſichtige, ſo wie gleichzeitig mein 

„Theatrum mundi‘ 
zur Schau ſtellen werde. 

Donnerſtag, den 24., Erſte Vorſtellung: 
1) Theatrum mundi: Jaldory, Win⸗ 
terlandſchaft mit Sonnenuntergang. 2) Aſtrono⸗ 
miſches: der Van des Steruenhimmels. 3) Dis- 
solving views und Chromatropen. 
Anfang 7½ Uhr. 

Freitag, den 25., zweite Vorſtellung: 1) 
Theatrum mundi: Panorama von Genf. 2) Der 
Bau unſers Sonnenſyſtems ſpeziell. 3) Dissolving 
views und kaleidoskopiſche Farbenſpiele. 

Sonntag, den 27. letzte Vorſtellung. 

Die meinem Unternehmen ſeit Jahren ge— 
wordene wohlwollende Theilnahme des hieſigen 
Publikums, iſt für mich ein beſonderer Sporn, 
geweſen, meinen Produktionen einen möglichſt 
hohen Grad von Vollkommenheit zu geben, und 
war ich unausgeſetzt bemüht, kein Opfer ſcheuend, 
das angeſtrebte Ziel zu erreichen. Ich hoffe mir 
Ihren Beifall zu erwerben. 


August Bölitcher. 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 19. März Temp. W. 2 Gr. Luſtdr. 28 3. 2 Str. 
Waſſerſt. 8 F. 4 3. 

Den 20. März Temp. W. 2 Gr. Luftdr. 28 Z. 4 Str. 
Waſſerſt. 8 F. 3 Z.; in Warſchau den 18. d. 
Mts. Waſſerſt. 9 F. 6 Z. laut telegraphiſcher Depeſche 

vom 19. d. Mts. 

Temp. W. 3 Gr.; 28 3. 
Waſſerſt. 3.5 in Warſchau den 20. d. Mts. 
9 F. 8 3. laut telegraphifcher Depeſche vom 20 d. Mts. 


Luftdr. 


